
Erſcheint Dienſtag, Sonnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Hetlage Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo. 39. Sonnabend, den 2. April 1904.
Abonnements Einladnng.

Das Sommerhalbjahr beginnt und die
Zeit, welche für das Leſen von Zeitungen
aufgewendet werden kann, vermindert ſich
ſtark. Da aber trotzdem in jedem Haushalt
eine Zeitung nicht gern entbehrt wird, ſo
muß man ſich die Frage vorlegen: „Welches
Blatt ſoll ich während des Sommerhalbjahres
leſen Da nun, wie geſagt, nicht viel Zeit
übrig iſt, um größeren Zeitungen genügend
Beachtung zu ſchenken, iſt folglicherweiſe der
für das Abonnement ausgegebene hohe Be
trag meiſt weggeworfes Geld.

Wer deshalb auch im Sommer über
alle wichtigen Vorgänge kurz und bündig
unterrichtet ſein will, der beſtelle die

„Annaburger Zeitung.
Dieſekbe bringt alle Intereſſe bean

ſpruchenden Nachrichten aus Kreis, Provinz
und Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle

diejenigen Bekanntmachungen, Auftionen und
Aligeigen, wetche fur Jedermann o. ver
derem Intereſſe ſind. Geäußerte Wünſche
aus dem Leſerkreiſe werden, ſoweit zuläſſig,
gern berückſichtigt

Beſtellungen auf die „Annaburger
Zeitung“ werden von allen Poſtanſtalten
und Briefträgern, unſerem Zeitungsboten
und von uns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der „Annaburger ZJeitung“.

Amklicher Tel.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühfahrskontroll-
Verſammlung findet für die Mannſchaften
aus der Gemeinde Annaburg am
Mittwoch, den 6. April cr.

Vormittags 9,30 Ahr
im Gaſthof zum „Goldenen Ring ſtatt.

Jm Uebrigen wird auf die nachſtehenden
Kontroll Vorſchriften des Königl. Bezirks
Kommandos verwieſen

Annaburg, den 30. März 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Zur Beiwohnung der FrühjahrsKontrollver
ſammlungen ſind ſämtliche von den Garde und
LinienTruppenteilen entlaſſenen Mannſchaften
ſowie der Marine entlaſſenen Mannſchaften der
Reſerve und Landwehr I. Aufgebots der Jahr
gänge 1903 bis einſchließlich 1891, alle zur
Dispoſition ihrer Truppenteile beurlaubten und
wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf
Reklamationen entlaſſenen Mannſchaften der vor
bezeichneten Jahrgänge aller Waffengattungen,ſowie ſämtliche Srſahe Reſerviſten dieſer Jahr

gänge verpflichtet.
Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges

1892, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1892 ſtattfand, die
vierjährig Freiwilligen der Marine, ſowie die
jenigen Mannſchaften der Kavallerie und reiten
den Artillerie, welche 3 Jahre aktiv gedient
haben und in der Zeit vom I. April bis 30.
September 1894 eintraten, ſind von der Früh
jahrs Kontrolle befreit und werden zur diesjäh
rigen Herbſt- Kontrolle behufs Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots herangezogen.

Befreiungen von den Kontrol Verſamm
lungen können nur durch das Bezirkskommando
erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind ein
gehend begründet unter Beifügung der Militär
oder Erſatzreſervepäſſe ſowie der Führungszeugniſſe

rechtzeitig an das Haupt Meldeamt zu Torgau
einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der Kon
trolverſammlung abgehalten wird, muß vorher
oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch
ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde ent
ſchuldigt werden.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht aus
gegeben.

Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe
Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Sämtliche Mannſchaften haben behufs Meſſung
der Füße mit gut gereinigten Füßen und reinen
Strümpfen zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Kontrollpflichtigge ſeinen Militär
oder Erſatz Reſervepaß und außerdem ſein
Führungszeugnis mit zur Stelle zu bringen hat.

Den Mitgliedern von Kriegervereinen iſt das
Anlegen der Vereinsabzeichen bei den Kontroll
Verſammlungen geſtattet.

Königliches BezirksKommando Torgau.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Mili-
tärpflichtigen aus der Gemeinde Anna-
burg Gemeinde, Schloß, Königliche
Oberförſtereien Annaburg und Thiergarten

wird am
Donnerſtag, den 14. April

vormittags S Ahr
im „Gaſthof zur neuen Welt“ hierſelbſt
abgehalten.

Die Militärpflichtigen werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie bei etwaigem
unentſchuldigten Ausbleiben außer der
Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehr- Ordnung
die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu
gewärtigen haben, bezw. im Falle böswilliger
Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflichtige
behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt ein
geſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Be
freiung vom Militärdienſt in Berückſichtigung
bürgerlicher Verhältniſſe (Reklamationen) ſind

nur aus den in 32,2a g W.-O. ange
führten Gründen zuläſſig und ſpäteſtens
bis zum 4. April auf den hierzu vorge
ſchriebenen Formularen in doppelter Aus
fertigung an den Unterzeichneten abzugeben.

Annaburg, den 30. März 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
Bekanntmachung.

Das Klaſſifikationsgeſchäft für die Re
ſerve, Landwehr- und Erſatzreſerve- Mann
ſchaften pp. in Bezug auf ihre Unabkömm-
lichkeit wegen hänslicher Verhältniſſe bei
etwa eintretender Mobilmachung findet zu
gleich mit dem Muſterungsgeſchäft der Mi-
litärpflichtigen aus der Gemeinde Anna-
burg am
Donnerstag, den 14. April er.

vormittags Uhr
im „Gaſthof zur neuen Welt“ hier
ſelbſt ſtatt.

Etwaige Reklamationen ſind bis ſpäte
ſtens den 6. April er. durch Vermittelung
des Unterzeichneten an das Königl. Land
ratsamt Torgau einzureichen.

Annaburg, den 30. März 1904
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

OC. Feierliche Klänge ziehen über
Däler und Höhen, die Glocken läuten
uns Oſtern ein, die Gedenkfeier der
Auferſtehung des Welterlöſers, das Feſt
der Auferſtehung des Welterlöſers, das
Feſt der Auferſtehung auch der Natur,
in welche nach des langen Winters
Bann und Pein der Lenz mit Jubel
und Frohlocken nun ſeinen Einzug
halten will. So iſt Oſtern ein herr
liches Doppelfeſt für uns. „Chriſt iſt
erſtanden!“ ſo künden in froher Bot-
ſchaft die feierlichen Glockenklänge aus
der Höhe, „Chriſt iſt erſtanden!“ ſo
ſingt und klingt es aus Wald und
Flur und Hain aus der liederreichen
Kehle unſerer lieben gefiederten Sänger,
„Chriſt iſt erſtanden!“ ſo predigen uns
des Lenzes erſte Kinder, das erſte junge
Grün an Baum und Strauch, die duf
tenden Veilchen und all die andern

leben Segen der Artferſtehung der
Natur im hellen Glanz der Oſterſonne.
Oeffnen wir dieſer frohen Botſchaft
drum unſere Herzen voll und ganz,
damit ſie neues Leben, neuer Glaube,
neue Hoffnung und neue Liebe erfülle
im weiteren Kampfe ums Daſein in
dieſer Welt des Haſten s und Ringens
und der nichtigen Sorgen. Oſtern iſt
das Feſt der Auferſtehung zum Licht,
zur Freude und zur Hoffnung. Durch
die dunklen Schatten der Nacht führt
er uns der Sonne entgegen, durch Leid
zur Freude, durch Prüfungen und Ent
täuſchungen zur Hoffnung. Oſtern
enthält deshalb für alle empfänglichen
Herzen Troſt und Mahnung für alle
Tage und Lagen des Lebens, denn
es verkündet uns nicht nur die Auf
erſtehung der Toten, ſondern es zeigt
uns auch die ewige Wahrheit, daß uns
ohne Kampf kein Sieg, ohne Kreuz
und Leid kein beſſeres Leben winkt.
Möge ſolcherart das fröhliche, ſelige,
gnadenbringende Oſterfeſt einziehen
bei allen Völkern in aller Welt, möge
es inſonderheit ſeinen Segen ausgießen
über unſer teures Vaterland, ſeinen
Einzug halten in Staat und Kirche,
Haus und Familie, das iſt unſer
Wunſch, und daraufhin all unſeren
Leſern ein fröhliches, recht geſegnetes
Oſterfeſt!

OC. Des Oſterfeſtes Jubellied,
Auf's Neue hören wir's erklingen,
Gar frohe Botſchaft will es uns
Von Lenz und Auferſtehen bringen.
Ja mit der frohen Zeit zugleich
Will auch der Frühling Einzug halten
Und nach des Winters Laſt und Bann
Nun alles wieder neu geſtalten.
Willkommen drum, du hehres Feſt,
Wie jubelt froh dir doch entgegen
Der Menſchen Herz, der Vöglein Lied,
Das erſte Grün an Strauch und Wegen!
Der Hoffnung öffneſt du das Tor
Und neue Liebe, neues Leben
Wird bei der Oſterglocken Klang,
Jn reicher Fülle uns gegeben.
So manches, was gar eng verknüpft
Mit Oſtern iſt ſeit alten Zeiten,
Gar manche Sitte, mancher Brauch
Wird diesmal auch das Feſt begleiten
So zu der lieben Kleinen Freud
Wird an den Hecken und an Wegen

Am e

S. Jahrg“
Der Oſterhaſe pflichtgemäß
Die ſchönſten bunten Eier legen.
Und in die ſtille Nacht hinein
Wird hier und dort auf Berg und Höhen
Manch flammend Oſterfeuer wohl
Uraltem Brauch gemäß erſtehen,
Wird in des Oſtermorgens Früh',
Geheimnisvoll in Krug und Töpfen
Als wundertät'ges Mittel man
Das heil'ge Oſterwaſſer ſchöpfen.
Und überall, wo immer nur
Sich frohe Menſchen eng verbinden,
Wird reine Feſtesfreude man
Und freud'ge Oſterſtimmung finden.
So wird's in der Familie Kreis
Manch' gern geſeh'ne Gäſte geben,
Die in der Heimat woll'n das Feſt
Und bei den Jhrigen verleben,
Geſelligkeit nach deutſcher Art
Wird überall ihr Scepter ſchwingen
Und Alt und Jung zur Feierzeit
In Schaaren auf die Beine bringen
So möge denn an Segen reich
Für Alle ſich das Feſt geſtalten
Und jeder unſrer Leſer recht
Vergnügte Feiertage halten!

Evangelische kirchliche Nachrichten
von Annaburg.
Ortskirche:

Am Oſterſonntag, Vorm. 9 Uhr: Feſt
gottesdienſt, hierauf: Beichte und heil.rennt

Am n getan Vorm. 9 Uhr: Feſt
gottesdienſt. achm. 2 Uhr Oſter

Herr Paſtor Lange.andacht.

Schlosskirche:Am 1. und 2. Oſterfeiertag, Vorm. 10
Uhr Feſtgottesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Dr. Aebert.

Purzien-
Nachm. 1 Uhr:

Feſtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

e v
Kurse vom 30. März 1904.

Deutsche Werte:
3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 101.50

o v 5 101.50V d 90.203 o conv. Preuss. Consols 101.40
3 o Preuss. Konsols 101.50

d 90.203 h Sächsische Rente 88.504 dgl. Rentenbriefe 103.4 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.50

3 o d. 93.904 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.25

e d 93.804 J Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. -BK. -Pfbfe. u. b. 1913 102.60

3 dgl. S 98.4 o Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.254 Neue Boden Geecleeh oruig- 100.75

3 a o dgl. 95.Anhalt-Dessauische Landesbank- Aktien 105.

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

4 I o dgl. v. 98 87.2049 Rumän. 90er Rente 87.30
5 alte Rumän. am. Rente 99.404 h W Oesterreichische Silberrente 100.20
o dgl. Goldrente 101.504 Ungarische Goldrente 99.60
4 dgl. Kronenrente 97.904 9 Russische Staatsrente von 1902 94.

mitgeteilt von der

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.



ten die Erwartung auszuS bat die königliche Staatsregierung ſich

Politische Rundschau.

An das Reichspoſtamt hat der Verein
der Fachpreſſe eine Petition gerichtet, die da
z geht, daß für die vom Verleger an die

oſt überwieſenen Zeitungsexemplare, die
als unbeſtellbar vor Beginn und in den
erſten Tagen des Quartals zurückgezogen
werden, nicht wie bisher Zeitungs und Be
ſtellgebühr für das ganze Quartal, ſondern
in Zukunft nur für einen Monat berechnet
werde. Die Forderung wird damit begrün
det, daß die Mühewaltung der Poſt in
ſolchen Fällen nur gering iſt, und der Ver
leger durch Ueberweiſung der Zeitung nur
für einen Monat, wodurch allerdings beiden
Teilen unnötige Mehrarbeit entſtände, ſelbſt
ſich in die Lage verſetzen kann, Zeitungs
und Beſtellgebühr nur für einen Monat zu
bezahlen. Die Petition iſt von 250 Fach
zeitungen und den 13 größten Berliner
Tageszeitungen unterſtützt

In eine „Lohnbewegung“ ſind die Ge
meindevorſteher des Kreiſes Oſthavelland
eingetreten. Sie habe an den Landrat eine
Eingabe gerichtet, worin um Neuregelung
ihres Einkommens gebeten wird, da dieſes
nicht mehr im richtigen Verhältnis zu den
Mehrarbeiten ſtehe. Die noch jetzt in Gel
tung befindliche Entlohnung ihrer Tätig
keit wurde vor etwa 30 Jahren eingeführt
und dahin feſtgeſetzt, daß die Gemeinden für
je 100 Seelen 45 Mark als Entſchädigung
für die Führung der Amtsgeſchäfte an ihre
Vorſteher zu zahlen haben.
Der Verein der freigewählten Kaſſenärzte
hat mit der Betriebskrankenkaſſe der Heeres
verwaltung einen Vertrag geſchloſſen, der am
1. April in Kraft tritt.

Das neue Militärpenſtonsgeſetz liegt zur
Zeit dem Bundesrate vor da in letzter Zeit
auch die noch fehlenden Teile Marine
und Schutztruppe fertiggeſtellt worden
ſind, ſo ſteht der Vorlage des Geſetzes an
den Reichstag nichts mehr im Wege. Man

wird daher der „N. Pol. Korreſp.“ zufolge
annehmen dürfen, daß das Geſetz bald nach
Beendigung der Oſterpauſe an den Reichs
tag geht.

Die I. Kommiſſion des Abgeordneten
er hat durch Abg. v. Negelein (k.) ſchrift
ichen Bericht über den Geſetzentwurf betr.

Verpflichtung zum Beſuche der ländlichen
Fortbildungsſchulen in der Provinz Heſſen
Naſſau erſtatten laſſen und die Reſolution

tung auszuſprechen
bereit

erkläre, bei Durchführung des Geſetzes auf
Antrag einer Gemeinde, welche die obliga
toriſche Fortbildungsſchule einzuführen beab
ſichtigt, im Falle des nachgewieſenen Unver
mögens dieſer Gemeinde die Koſten der Schule

ganz oder teilweiſe zu übernehmen.

n S JtalienWVbor ungefähr vierzehn Tagen wurde
ein Kardinal benachrichtigt, daß in Süd
amerika eine Verſchwörung angezettelt wor
den ſei, um den Papſt zu töten. Der
Kardinal ſetzte den Papſt und die italieniſche
Polizei davon in Kenntnis „Giornale
d'Jtalia“ fügt hinzu, daß die Regierung die
lebhafteſte Wachſamkeit in der Umgebung des

S.

die Ehre Euer

befohlen habe, die mit transatlantiſchen
Dampfern ankommenden Reiſenden in ſchärf
ſter Weiſe zu überwachen.

Frankreich.
Die nationaliſtiſche „Patrie“ läßt ſich aus

Rom melden Jn den hieſtgen franzöſiſchen
und franzoſenfreundlichen Kreiſen hat die
Verherrlichung des Dreibundes durch den
Trinkſpruch König Viktor Emanuels ein Ge
fühl der Verblüffung hervorgerufen. Nach
allgemeiner Anſicht iſt damit die Reiſe des
Herrn Loubet zu einem bloßen Höflichkeits
beſuch herabgeſchraubt worden, der keine po
litiſche Tragweite mehr haben kann. Man
fügt hinzu, daß im Palazzo Farneſe offen
bare Verlegenheit herrſcht denn anſcheinend
hat niemand einen Austauſch von Trink
ſprüchen erwartet, die ſo unzweideutig die
Feſtigkeit des Dreibundes und den Wunſch
Italiens kundgeben würden, recht laut ſeine
noch verſtärkte Anhänglichkeit an den ge
ſchloſſenen Vertrag trotz des nahen Beſuches
des franzöſtſchen Präſtdenten auszuſprechen.

Zndien.
Anläßlich eines religiöſen Feſtes kam es

in Bombey zwiſchen Sunniten und Schiiten
zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoß. Zwei
Schiiten wurden tödlich verletzt. Militär
wurde aufgeboten und die Ruhe bald wieder
hergeſtellt. Streitigkeiten zwiſchen heidniſchen
Hindus und Mohammedanern kommen in
Indien häufig vor; ſeltener ſind ſolche zwiſchen
mohammedaniſchen Sekten, wie im vorlie
genden Falle die Hauptunterſchiede zwiſchen
Sunniten, deren bekannteſte Vertreter die
osmaniſchen Türken ſtnd, und den Schiiten,
die in in den Perſern ihre bekannteſten An
hänger haben, iſt die Stellung zur Tradition
oder Sunng und zur Wertſchätzung der vier
erſten Kalifen.

Der ruſiſch-japaniſche Krieg
Mit dem Eintreffen des Generals Kuro

patkin auf dem Kriegsſchauplatz ſcheinen ſich
die Ereigniſſe in einem ſchnelleren Tempo als
bisher abſpielen zu ſollen. So hat jetzt in
und bei der Stadt Kaſan ein großes Gefecht
ſtattgefunden, bei welchem die Japaner, aller
dings unter ſtarken Verluſten, den Platz be
haupteten, während ſich die Ruſſen, der Ueber
macht weichend, zurückzogen. Ueber den in
ſeinen Einzelheiten aufregenden Kampf be
richtet ein folgendes ausführliches Tele
gramm

General Kuropatkin hat an den Kaiſer
das folgende Telegramm gerichtet Ich habe

Majeſtät alleruntertänigſte n e Seeder
Miſchtſchenko zu benat richtigen

Drei Tage hintereinander haben kleine
Patrpuillen die japaniſche Kavallerie zu ver
anlaſſen verſucht, ſich mit uns in ein Gefecht
einzulaſſen, aber ihre Patrouillen machten
beim Zuſammentreffen mit uns Kehrt und
zogen ſich jenſeits Tſchöngdſchu zurück. Nach
dem ich erfahren hatte, daß ſich vier feind
liche Schwadronen fünf Werſtjenſeits Tſchöng
dſchu befänden, marſchierten wir am 27. d.
Mis. auf Kaſſan zu und trafen mit ſechs
Kompagnien am 28. d. Mts. 10 Uhr früh
in Tſchöngdſchu ein. Sobald unſere Vor
poſten ſich der Stadt näherten, eröffneten die
Feinde unter dem Schutze der Mauern das
Feuer. Zwei Schwadronen ſaßen ſofort ab

und beſetzten eine an die Stadt anſtoßende
Höhe, von wo aus ſie in einer Entfernung
von 600 Schritten den Kampf aufnahmen.
In der Stadt befanden ſich in einem Hinter
halt etwa eine Kompagnie Infanterie und
eine Schwadron Kavallerie. Unſere noch um
drei Kompagnien verſtärkten Mannſchaften
eröffneten ein Kreuzfeuer auf die Japaner.
Trotz dieſes Umſtandes und der von uns
eingenommenen Stellung leiſteten die Japaner
tapferen Widerſtand und ſtellten erſt nach
halbſtündigem erbittertem Kampfe das Feuer
ein, um ſich in die Häuſer zurückzuziehen.
An zwei Stellen wurde die Fahne des Roten
Kreuzes gehißt. Bald darauf rückten auf
der Straße von Kaſan zwei Schwadronen
Japaner in voller Carriere heran, denen es
gelang, in die Stadt hineinzukommen, eine
dritte es ſich unter den Salven unſerer
Leute in Unordnung zurück. Man ſah Men
ſchen und Pferde ſtürzen. Während einer
Stunde feuerten unſere Truppen noch auf
die in der Stadt befindlichen Japaner und
verhinderten ſte, die Häuſer zu verlaſſen, um
aufs neue auf uns zu feuern. 12 Stunden
nach dem Beginn des Kampfes erſchienen auf
der Straße nach Kaſan vier Kompagnien,
die zum Angriff eilten. Jch gab den Be
fehl zum Aufſttzen und alle Kompagnien
unter Bedeckung durch eine Kompagnie zogen
in voller Ordnung im Schritt vorbei und
ſtellten ſich hinter dem Berge in Feldkolonne
auf, die Verwundeten hatten ſte im Vorder
treffen bei ſich. Die in Unordnung gebrachten
Schwadronen konnten augenſcheinlich die von
uns ſoeben verlaſſene Höhe nicht raſch be
ſetzen und die Jnfanterie war noch zurück.
Die die Nachhut ſchützende Abteilung kam
ruhig in Kuakſan an und machte dort zwei
Stunden Halt, um die Verwundeten zu ver
binden. Um 9 Uhr erreichte ſte Novſſan.
Vermutlich haben die Japaner große Verluſte
an Leuten und Pferden erlitten. Auf unſerer
Seite ſind leider drei Offiziere ſchwer ver
wundet und einer leicht verwundet. Von
den Koſaken ſind drei gefallen und zwölf
verwundet, darunter fünf ſchwer. General
Miſchtſchenko betont die ausgezeichnete Hal
tung der Führer, Offiziere und Koſaken,
namentlich habe ſich die dritte Kompagnie
des Argunſchen Regiments unter Krasno
ſtanows Befehl ausgezeichnet.

Ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus
meldet, daß bei dem Kampf bei Kaſan 50
Japaner und 100 Koſacken getötet oder ver
wundet worden ſeien. Jedenfalls ſtehen die

e ein wenigen Tagen zu erwartenden großen
Schlacht ſein.

Die Lage in Port Arthur gibt dem
Kommandanten noch immer Veranlaſſung zu
bemerkenswerten Tagesbefehlen, wie folgt.
„Ungeachtet deſſen, daß geſtern zwanzig
Perſonen bei der Ausführung irgend welchen
Signaliſterens abgefaßt wurden, ſignaliſterte
heute Nacht gegen 3 Uhr jemand mittels

d. Laterne auf dem Platz zwiſchen meinem
Hauſe und dem Jntendanturſchuppen. Man
konnte ihn nicht faſſen, er lief in der
Richtung nach der neuen chineſtſchen Stadt
Wer bei ſolcher Beſchäftigung abgefaßt
wird, verfällt dem Kriegsgericht. Die zu
dieſem Zweck aufgeſtellten Poſten haben die

Verpflichtung, auf den fliehenden Signal
geber zu ſchießen. Dieſer Befehl iſt durch
den Civilkommiſſar zu veröffentlichen, er hat
die Bevölkerung aufzuklären, welcher Verant
wortung jeder e 3 der bei Spionage
oder Signaliſation mit dem Feinde abge
faßt wird. g Tagesbefehl iſt überall
in chineſtſcher, japaniſcher und ruſſiſcher
Sprahe anzuſchlagen.

Die Erklärung des Kriegszuſtandes in
Niutſchwang hat eine außerordentliche Si
tuation geſchaffen, deren Ende nicht abzu
ſehen iſt. Der britiſche Konſul Fulford, der
namens der Mächte ſehr energiſch proteſtierte,
teilte mit, daß er dabei auf die Stellung
Niutſchwangs als Vertragshafen hinwies,
und daß die Ruſſen daher die Frage des
Kriegszuſtandes den Vertragskonſuln hätten
unterbreiten müſſen. Der Gedanke, eine
Zahlung des Wertes der Schiffsladungen
als Neutralitätsbürgſchaft zu hinterlegen,
ſei unausführbar, da an Bargeld in Niut
ſchwang kaum 1000 Pfund vorhanden ſeien,
der Wert der Schiffsladungen aber Millionen
betrage. Die Hafenlotſen erklären, den
Dienſt einzuſtellen, wenn nicht 15 000 Pfund
für einen etwaigen Verluſt deponiert würden,
beruhigten ſich aber ſchließlich mit doppelter
Löhnung. Der amerikaniſche Konſul Miller
erklärt, daß die ruſſtſche Verordnung Eng
land und Amerika zwingen werde, für die
Verteidigung ihrer Vertragsrechte in der
Stadt Niutſchwang einzutreten. Der ruſſiſche
Civilgouverneur ſagte Story, die Verhän
gung des Kriegszuſtandes ſei als militäriſche
Vorſtchtsmaßregel notwendig und ſolle weder
gegen friedliche Bürger noch zum Zweck von
Requiſttionen in Anwendung kommen. Ruß
land wolle damit nur den Schutz des Lebens
und des Eigentums aller Einwohner über
nehmen, was ſonſt unmöglich ſei. Alle
Befehle an Engländer und Amerikaner wür
den nunmehr von den Ruſſen direkt und
nicht mehr durch die Konſuln erfolgen.
Keiner der 40000 chineſtſchen Einwohner
proteſtierte bisher gegen die Maßregel.

Zum Hereronufſtand.
Aus Hamburg meldet der Draht Der

Kriegsminiſter v. Einem traf zur Jnſpi
zierung des nach Südweſtafrika abgehenden
Truppentransports hier ein. Zur Verab
ſchiedung waren bei der Einſchiffung noch
erſchienen vom Senat der Bürgermeiſter
Dr. Moenkeberg und der Senator Dr. v.

n e r g3 9.rmeekorps, Generalleutnant v. Bock uer getan Soe e
Die „African World“ vom 26. März

enthält in einem Aufſatz über den Herero
Aufſtand nach dem vorausgehenden Vorſchlag,
Deutſchland möge für den Herero Krieg
Freiwillige in Südafrika anwerben, folgende
Ausführung Die Hereros, die Ovambos
und ihre Verbündeten, die Hottentotten

te ſtämme der ſüdlicheren Gebiete können nur
bekämpft werden durch Anwendung von
Afrikander Taktik und „Veld“Methoden.
Der Aufſtand muß nun gründlich zu Boden

geſchlagen werden. Die Häuptlinge müſſen
ohne Ausnahme für die ſcheußlichen Morde
verantwortlich gemacht, verurteilt, und die,
an denen die Todesſtrafe nicht vollſtreckt
wird, deportiert werden. Das den Stämmen

e

Vatikans entfalte und der Polizei in Genug

2 eme---—-l Se inmal in den Garten, um nach ihrem Enzian zu ſehen; der ſagte faſt ärgerlich. Warum habt Ihr Euch meinetwegen diehatte ſh. erſrhcht e Kn e i i mag Ich bin ja hier in ſo guter Pflege.atte ſich erfriſcht und ſtreckte ſein öſpchen fröhlichHentiane. e m Die ängſtliche Sorge ſeiner Mutter machte ihn ungeduldig und
9 Roman von J. Wege „Ach, du liebes Pflänzel“, ſagte Juliane leiſe, „wie freut auch der ſanſte Zuſpruch der jüngeren Dame vermochte ihn

nicht zu beruhigen. Seine nervöſe Erregung wuchs bald dermich deine Friſche. Wäre ſie mir doch ein gutes Zeichen,So ſtellte ſie ſchnell den Frieden wieder her, und dann
wurde das Krankenbett. mitten in die große Stube geſtellt,
der Juliane's geſchickte Hand bald ein ordentliches, ja freund
liches Anſehen gab. Als ſie den anderen Morgen noch ein
paar duftige Tannenzweige brachte und einen großen Blumen
ſtrauß, für den ſie beſonders die Kreſſentöpfe vor ihrem
Fenſter geplündert hatte, ſchaute die Muhme ganz vergnüglich

Krein, und der Doktor wurde nicht abgewieſen, ſei es, da
ſie jeden Widerſtand ihm gegenüber als nutzlos erkannte. Ja,
als ſie nach einiger Zeit eine leichte Beſſerung verſpürte,
wurde ſie ihm ordentlich zugethan und lobte ihn gegen ihre
Umgebung, wenn ſie ſich auch immer nur murrend ſeinen
Anordnungen fügte

Er halte übrigens nur wenig Zeit für ſie, da der Zu
ſtand ſeines Freundes, der am erſten Tage ſo beſriedigend
war, ſich iu der darauffolgenden Nacht verſchlimmerte. Ein
heftiges Wundfieber ſtellte ſich ein, und an der Stirnwunde
jeigte ſich eine bedenkliche Entzündung. Randolf ging die
ganze Nacht und auch den nächſten Tag nicht von ſeiner
Seite. Wie oſt auch Juliane fragte, ob ſte ihm nicht irgend
ine Hilſe leiſten könne, er wies ſie immer ab, und als ſie
eine Handvoll ſchöner Waldblumen und ein Tellerchen köſt
licher Erdbeeren brachte, die ſie auf einem Holzſchlage ge
ſucht hatte, nahm er es ihr guch an der Thür ab und ver
ſprach, es dem Kranken zu geben, ſie ſelber durfte nicht ein
reten, um ihn nicht zu ſtören da er größten Ruhe be
ürfe.

2.
Juliane war darüber ſehr unglücklich, und keine Arbeit

wollte ihr von der Hand gehen. Als am zweiten Tage die
Sonne ſchon hinter die Berge geſunken war, ging ſie noch

ß fuhr, deſſen Kutſcher einen großen Reiſekoffer neben ſich ſtehen

daß er, der Dich hierher gebracht hat, auch bald wieder ge
ſund würde.

Friedlich klang die Abendglocke des nahen Dörſchens
durch den grünen Wald. Da kniete Juliane wieder ins hohe
Gras und ſaltete die Hände zu brünſtigem Gebet. Faſt er
ſchrocken ſprang ſie auf, als ein Wagen am Zaune vorbei

hatte, während ein anderer hinten aufgebunden war. Eine
ſtattliche ältere Dame neigte ſich weit heraus und fragte, als
ſie die Müllertochter bemerkte: „Jſt mein Sohn, Doktor
Lüttenow, noch hier im Hauſe?“

Erröthend und mit einem tiefen Knix erwiderte die Ge
fragte: „Jawohl, gnäd'ge Frau!“

Alſo das war ſeine Mutter, an der er mit ſo großer
Liebe hing, und die einmal zu ſehen, ſie ſo ſehr gewünſcht
hatte. Nun ſie ſie aber ſah, fürchtete ſie ſich faſt vor ihr,
weil ſie ſo ſchön, aber auch ſo ſtolz erſchien, wenn auch aus
ihren klaren Augen jetzt ängſtliche Sorge ſprach.

„Und wie geht es ihm fragte nun eine ſanfte Stimme.
Obgleich es ein feiner ſinniger Mädchenkopf war, der ſich bei
dieſer Frage vorbeugte, ſuhr doch Juliane bei ſeinem Anblick
zuſammen. Was wollte die Fremde hier? Daß Hswald
Lüttenow keine Schweſter hatte, wußte ſie ja ganz beſtimmt
von ihm ſelber 5 und verwirrt über dieſe neue Er
cheinung vergaß ſie faſt zu antworten.e Der Wegen hielt nun, und ſie half den Damen beim

Ausſteigen, geleitete ſie auch ſogleich nach dem Kranken
zimmer, wo ſie von Doktor Randolf mit einer wohlgeſetzten,
von mediziniſchen Kunſtausdrücken ſtrotzenden Rede empfangen

art, daß der Arzt die Damen bitten mußte, ihn eine Zeitlang

ſehens ſein Fieber ſo bedenklich geſteigert hätte.
Dieſe Zeit des Exils benutzten denn die Damen, die

freundliche Müllerin zu fragen, ob ſie ihnen wohl für einige
Tage Unterkunft in ihrem Hauſe gewähren könne. Dieſe
hatte, der Bitte zuvorkommend, W zwei hochgethürmte, mit
ſchneeweißen Linnen bezogene Betten in ihrer guten Stube
aufgeſchlagen und ſtellte dieſe den Damen zur Verfügung
Nun ſtellte auch Frau Juſtizrath Lüttenow den künftigen
Hausgenoſſen, ihre Begleiterin, vor als Fräulein Frieda
Selman, die Braut ihres Sohnes Oswald. Wenn auch
Juliane mit dem eiferſüchtigen Ahnungsvermögen erwachender

Reigung dieſen Zuſammenhang ſogleich vermuthet hatte, er
ſchrak ſie doch, als ſie es laut ausgeſprochen hörte, ſo heftig
daß die Gläſer auf dem Tablett, mit welchem ſie ſoeben zur
Thür hereintrat, klirrend zuſammenſtießen. Um ihr Erröthen
zu verbergen, machte ſie ſich an der Thürklinke zu ſchaffen.
Das Fräulein, in dem Glauben, ſie ſei mit dem Kleide
hängen geblieben und fürchte nun, die Gläſer zu zerbrechen,
wollte ihr zu Hilfe kommen; in dem Augenblick wandte ſich
Juliane heftig um; ſie wollte ſich von dieſer nicht helfen
laſſen; dabei aber ſiel ein Glas herunter, daß es in Scherben
ſprang und ſein Inhalt ſich über Friedas elegantes Reiſekleid

ergoß. Das hatte Juliane nicht gewollt.
„O, Fräulein“, ſtammelte ſie in größter Verlegenheit,

„ſeien Sie mir nicht böſe; ich war ſo ungeſchickt. Ach, das
ſchöne Kleid.“

wurden.
Der Kranke ſchien ſelbſt mehr erſchrocken als erfreut und

mit dem Kranken allein zu laſſen, da die Freude des Wieder
g.

et



ehörige Land und Vieh iſt einzuziehen.
n ſtrenges Unterbringungsſyſtem iſt für

die Eingeborenen, die für wenigſtens zehn
Jahre zu Zwangsarbeiten heranzuziehen
ſind, durchzuführen. Auf der andern Seite
iſt das Land zu erſchließen durch die
Eiſenbahnen von der ſandigen Küſte nach
dem geſunden Hochlande des Jnnern. Was
Herrn Bebel und ſeine niederträchtige Zeitung
anbetrifft, ſo beſtreiten wir ernſtlich, daß
man dieſen mörderiſchen Rebellen während
des Krieges irgendwelchen Pardon geben
ſoll. Keine Uebergabe in irgendeiner Form
ſie ſei denn unbedingt, iſt anzunehmen. Wir

In Warnsdorf in Böhmen wurde das
Ehepaar Kößler bei Ausgabe falſcher Zehn
kronennoten verhaftet. Bei ihnen wurden
für 13 000 Kronen auf photographiſchem
Wege hergeſtellter Falſifikate vorgefunden
Kößler iſt von Beruf Photograph.

Starke Lawinenſtärze werden von
allen Seiten gemeldet. Jm Livinental ſtnd
die Straßen geſperrt, doch verkehrt die Gott
re ohne Störung. Der Berninapaß
ſt ebenfalls durch Lawinenſtürze geſperrt,

ebenſo liegen Meldungen von Verkehrs
ſtörungen aus gleicher Urſache im Ober
wallis vor.

Die Schwäche ja paniſcher Soldaten.
Man lobt allgemein den japaniſchen Sol

daten und rühmt ſeine Ausdauer, ſeine Tapferkeit, ſeine Mäßigkeit, ſeine Sie und
ſeine Reinlichkeit, und wer den kleinen breit
ſchulterigen und unterſetzten Soldaten ge
ſehen hat, würde glauben, daß er den Tor
niſter gut tragen und auch ſchnell und lange
marſchieren kann. Nun aber behauptet der
franzöſiſche Militärarzt Matignon, der lange
in China und Japan geweſen iſt, daß
„dieſer kleine Koloß tönerne Füße“ hat. Die
abendländiſche Kultur, die in das Land der
aufgehenden Sonne eingedrungen iſt, ſcheint
ſoweit die Füße in Betracht kommen, den
Wert des japaniſchen Heeres verdorben zu
haben man könne ohne Paradoxon behaup
ten, daß der Fuß des Japaners ſich den
europäiſchen Jdeen weniger leicht angepaßt
habe. Der ſeidene Hut, der Frack, das Lorg
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e und dort konnte ſie doch noch etwas helfen deutend.

So wollte ſie dann ſchnell einmal hinüberlaufen,Genkiane.

non, das Oberhemd, alles das iſt ohne
Schwierigkeit übernommen worden aber dies
iſt nicht der Fall mit der Fußbekleidung.
Der nationale japaniſche Fuß bleibt gegen
den europäiſchen Schuh widerſpenſtig. Jeder
Japaner beeilt ſich, wenn er nach Hauſe ge
kommen iſt, ſtch ſeiner Stiefel, dieſer Mar
terinſtrumente zu erledigen, um ſofort die
Strohſandalen oder die Holzſchuhe anzuziehen.
Und der Bauer der bis zu ſeiner Einſtellung
einen völlig natürlichen freien Fuß gehabt
hat, iſt ſehr ungelenk, wenn er den Fuß in
eine Lederſcheide geſteckt hat. Jm Jahre
1900, während des Feldzuges nach China,
hatten die japaniſchen Truppen wenig zu
marſchieren, aber 1895 in dem mandſchuriſchen
Feldzuge waren die Tagesmärſche mühſam
und die Nachzügler infolgedeſſen ſehr groß.
Viele Soldaten und ſelbſt Offiziere mar
ſchierten mit den Strohſandalen, die aber
bei Kälten von 40 Grad, wie ſte der Win
ter in der Mandſchurei mit ſich bringt,
nur ungenügend ſchützen.

Gerichtshalle.
Berlin. Zwei Jahre Zuchthaus unſchuldig

verbüßt hat der Gaſtwirt Emil Mendozitzki, früher
in Oſterode Oſtpr., jetzt in Berlin, der vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts in Allenſtein
ſtand. Es handelte ſich um erfolgreiches Wiederauf
nahmeverfahren. Der Angeklagte, der früher Kellner
in Berlin war, heiratete im Jahre 1896 ſeine jetzt
wieder von ihm geſchitedene Ehefrau, die ihm zwei
Kinder mit in die Ehe gebracht hatte. Er ſelbſt
beſaß einiges Vermögen, ſeine Frau hatte eine Be
ſitzung „Kaiſerſaal“ in Oſterode gekauft, die ziemlich
ſtark belaſtet war. Der Angeklagte iſt durch Urteil
der dritten Strafkammer des Landgerichts zu Allen
ſtein am 28. Oktober 1898 wegen eines an ſeiner
13jährigen Stieftochter Anna Olſchewski begangenen
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Die
Strafanzeige war nach voraufgegangenen Streit von
der Ehefrau des Augeklagten erfolgt, ſeine Verur
teilung auf Grund der Ausſagen der Ehefrau, ſeiner
Schwiegermutter, ferner der angeblich gemißbrauchten
Stieftochter und eines Dienſtmädchens. Schon im
Termin 1898 haite der Angeklagte immer wieder
geltend gemacht, daß das Dienſtmädchen und die
Stieftochter von der Ehefrau des Angeklagten und
deren Mutter beeinflußt worden ſind, weil der
Ehefrau daran lag, von ihrem Ehemann wieder
geſchieden zu werden und ein obſitegendes Urteil zu
erſtreiten. Der Gerichtshof war damals zu der
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten ge
kommen, er hatte auf Grund der Beweisaufnahme
nicht angenommen, daß die Ehefrau in ſo überaus
raffinierter Weiſe ihrem Ehemann ſo ſchwerer Straf
taten wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt habe, und ſo
wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt, die er auch verbüßt hat. Der Angeklagte
hat dann das Wiederaufnahmeverfahren betrieben
und dieſes endete mit der Freiſprechung des Ange
klagten. Das öffentlich verkündete Urteil ſprach den
Angeklagten frei, weil er „nicht überführt“ ſet. Es
wird abzuwarten ſein, ob bei dieſer Begründung der
weiter gehende Antrag des Verteidigers, dem Frei
geſprochenen nach Maßgabe des Geſetzes eine ange
meſſene Entſchädigung zuzuſprechen, von Erfolg
gekrönt ſein wird.

Die Giſenbahnverkehrs ordnung
Der für das Publikum wichtige 8 21

der Eiſenbahnverkehrsordnung hat durch den
Bundesratsbeſchluß eine Reihe von Aende
rungen erfahren, die mit dem 1. April in
Kraft treten. Der erſte Abſatz des S 21 iſt
unverändert geblieben, die weiteren Abſätze
haben in Zukunft folgenden Wortlaut

2) Ein Reiſender ohne gültige Fahrkarte
hat für die ganze von ihm zurückgelegte
Strecke, und wenn die Zugangsſtation nicht

die ganze vom Zuge zurückgelegte Strecke das
Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes,
mindeſtens aber den Betrag von 6 Mark zu
entrichten. Wer jedoch unaufgefordert dem
Schaffner oder Zugführer meldet, daß er
wegen Verſpätung keine Fahrkarte habe
löſen können, hat nur den gewöhnlichen
Fahrpreis mit einem Zuſchlage von 1 Mark,
keinesfalls jedoch mehr als den doppelten
Fahrpreis zu zahlen.

3) der Reiſende, der die ſofortige Zah
lung verweigert, kann ausgeſetz werden.

9) Wer ohne gültige Fahrkarte in einem
zur Abfahrt bereitſtehenden Zuge Platz nimmt,
hat den Betrag von 6 Mark zu entrichten.

5) Jn allen Fällen iſt eine Zuſchlagkarte
oder ſonſtige Beſcheinigung zu verabfolgen.

6) Den Eiſenbahnverwaltungen bleibt
überlaſſen, die Fälle, in denen von der Ex
hebung der in den Abſätzen 2 und 4 be
zeichneten Beträge aus Billigkeitsrückſichten
abzuſehen iſt, oder geringere als die in dieſen
Abſätzen bezeichneten Beträge erhoben werden
ſollen, mit Genehmigung der Landesauffichts
behörden nach Zuſtimmung des Reichseiſen
a anits durch den Betrieb einheitlich zu
regeln.

7) Auf Stationen mit Bahnſteigſperre
iſt die Bahnſteigkarte beim Betreten des
Bahnſteigs vorzuzeigen und bei deſſen Ver
laſſen abzugeben. Wer unbefugterweiſe die
abgeſperrten Teile eines Bahnhofs betritt,
hat den Betrag von einer Mark zu bezahlen.

Vermiſchtes.
Die ſilberne Lebensrettungs-Medaille

erhielt der Gaſthofbeſttzer Dienhold in Dresden,
der am Weihnachts Heiligabend die Gräfin
Götzen nebſt Tochter aus Görlitz aus den
Händen eines plötzlich tobſüchtig gewordenen
Studenten befreite.

Im Prozeſſe gegen den König der
Belgier, betreffend den Nachlaß der Königin,
hat der Staatsanwalt ſein Gutachten abge
geben. Er führte darin aus, daß die Ehe
ſchließung von mutmaßlichen Tronfolgern
jederzeit als eine Staatsangelegenheit ange
ſehen worden ſei. Heiraten zwiſchen Mit
gliedern regierender Häuſer hätten nach all
gemeinem Brauche den Charakter von Staats
verträgen. Der Staatsanwalt begründete
eingehend ſeine Anſtcht und ſagte zum Schluſſe:
Jch ſchließe mich der Behauptung des Ver
teidigers des Königs an, daß zwiſchen dem
Könige und der Königin Gütertrennung
beſtanden hat, wie ſte durch das belgiſche
bürgerliche Geſetzbuch geregelt iſt. Nur auf
Grund dieſer Auffaſſung wird die Abwickelung
der Erbſchaftsangelegenheit der Königin vor
ſtch gehen können.

Es iſt keine ganz ſeltene Erſcheinung,
daß bei Karpfen die Mundſpalte durch eine
Verwachſung der Kiefer völlig verſchloſſen
wird. Wie Profeſſor Bruno Hofer in der
„Allg. Fiſcherei-Zeitung“ ausführt, iſt dieſe
Verunſtaltung gewöhnlich die Folge einer
Verletzung und wird dann meiſtens wohl
durch eine Quetſchung herbeigeführt, bei der
Teile der Kiefer verloren gehen. Das Merk
würdigſte iſt, daß die Karpfen auch ganz
ohne Mund oder wenigſtens ohne die Mög
lichkeit, ihren Mund zu öffnen und zur Ein
nahme von Nahrung zu benützen, leben

ſofort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für

geweſen war,

daß nicht nur das zur Atmung nötige Waſſer
ſondern auch die darin enthaltenen Nährſtoffe
an mikroſkopiſchen Tierchen und Pflanzen
durch die Kiemenöffnungen in den Körper des
Tieres gelangen.

Zn der Gemarkung Diebach am Haag
(Kreis Büdingen, Heſſen) wurden verſchiedene
gut erhaltene Knochenteile eines Mammut
ausgegraben.

Santos Dumont iſt aus Saint Louis,
wo er mit den Ausſtellungsleitern wegen
eines Wettkampfes lenkbarer Luftſchiffe ver
ſchiedener Konſtruktion konferierte, in Paris
wieder eingetroffen. Er erreichte folgende
Bedingungen für den Wettbewerb Die Kon
kurrenten haben zehn engliſche Meilen um
drei Feſſelballons zurückzulegen. Die gefor
derte Mindeſtgeſchwindigkeit beträgt 30 Kilo
meter ver Stunde. Jedem Bewerber ſind
zehn Wochen für Flugverſuche gewährleiſtet

Sie geſchiedene Prinzeſſin Schön
burgWaldenbürg, eine Tochter von Don
Carlos, übergab vor einigen Monaten einem
Pariſer Goldſchmied ein Diamanten Hals
band zur Aufbewahrung, das einſt im Be
ſitze der Königin Marie Antoinette geweſen
ſein ſoll und auf 700 000 Francs geſchätzt
wird. Ein Schwindler, der ſich Briefe der
Prinzeſſin verſchafft hatte, entlockte dem Ju
welier das Halsband und ſuchte damit das
Weite. Man vermutet, daß es nach England
gebracht wurde. Sollte es das berüchtigte
„Halsband der Königin“ ſein

„Fürſt Hismarck“ nicht an die Ruſſen
verkauft. Die Gerüchte von einem bevor
ſtehenden Verkaufe des Schnelldampfers
„Fürſt Bismarck“ an die Ruſſen findet jetzt
eine harmloſe Aufklärung die Angelegen
heit hat danach mit ruſſiſch japaniſchen Kriegs
ereigniſſen nicht das mindeſte zu tun. Der
Schnelldampfer iſt von der Sonntags Heili
gungsliga für eine Fahrt nach dem Heiligen
Lande gechartert worden. Er iſt auf dem
Wege nach Marſeille, wo er etwa 450 Mit
glieder der Liga aufnahm.

Für Geiſt und Gemüt.
Unglückliche Liebe. Unteroffizier „Wie der

Kerl abgemagert ausſieht! Sie lieben wohl un
glücklich Rekrut; „Jawohl, Herr Sergeant Die
Madam ſchließt alles ab

Das Alpengigerl.
ie Hauptſtadt kennt und bewundert mich
Als gern geſehenen Jourgaſt,
Jm Sommer aber poſiere ich
Als ſchwelgender Naturgaſt.

Da zieh' ich die ſeidenen Strümpfe aus
Und trage nur wollene Stutzen.
Es müſſen die Winkermäntel heraus
Mit den kleidſamen grauen Kapuzen.

Das Alpengewapdl, es ſteht mir gut
Zumal der Gebirgsſtock der lange,
Der Gamsbart ſchaukelt am Lodenhut,
Ein Hirſchzahn bildet die Spange.

Jm Winter darf meine Hoſe zu lang,
Jm Sommer muß ſie zu kurz ſein.
Es muß zerſcheuert, vom Sitzen blank,
Der gemſenlederne Schurz ſein.

Jm Winter werd' ich als Modengeck
Von dreiſten Spöttern gehechelt;
Jm Sommer werd ich als Lodengeck
Von ernſten Touriſten belächelt.

Doch ſteig' ich empor mit ſtolzem Schritt,
Man wird mich nirgends vermiſſen.
Jm Ruckſack nehm' ich die Bartbinde mit

können. Es iſt das nur dadurch erklärlich,
Doch das braucht niemand zu wiſſen.

Oskar Blumenthal,

„Wir
um nach „Ja, Du haſt recht,

wollen ſie nicht ſtören.
der Schlaf thut ihr ſehr noth nach

10 Roman von J. Wege
Doch Frieda ſagte lächelnd: „Beruhigen Sie ſich, liebes

Kind, ich bin ja ſelber ſchuld, ich ſtieß Sie an. Uebrigens
ſollen ja Scherben Glück bedeuten. Um mein Kleid brauchen
Sie nicht zu ſorgen, dies kryſtallklare Waſſer thut ihm keinen
Schaden, nachdem der Himmel es ſchon ein paarmal tüchtig
ausgewaſchen hat. Vor allem aber laſſen Sie mich auch
Ihnen danken für die gütige Hilfe, die Sie unſerem lieben
Kranken erwieſen haben. Herr Doktor Randolf hat uns alles
erzählt.“

Dieſe freundlichen Worte beſänftigten den auſſteigenden
Groll in Julianens Herzen. „Wie gut ſie iſt“, dachte ſie,
„ſie iſt ein ſo großes Glück werth. Und wie fein ſie iſt in
ihrem Anzug und ihrem ganzen Weſen! Was bin ich armes
Dorfkind dagegen!“

Von nun an begegnete ſie den beiden Damen mit faſt
demüthiger Ehrerbietung. Nach dem Krankenzimmer ging ſie
nicht wieder, welch heiße rer d ſie auch dahin zog, ver
doppelt durch die beängſtigenden Berichte, die ſie daraus er
hielt; denn das Fieber des Verwundeten war noch immer be
denklich im Steigen, kaum daß er noch Minuten klaren Be
wußtſeins hatte. Jhr war bei der Unmöglichkeit, zu helfen,
das Herz G ſchwer, daß es ihr ſchier zerſpringen wollte; dann
flüchtete ſie ſich zuweilen in den ſtillen Wald, barg das Ge
ſicht im weichen Moos und weinte bitterlich; doch ſchnell
ſprang ſie wieder auf, wuſch ſich im Bächlein die Thränen
ab und eilte nach Hauſe wer weiß, was da unterdeſſen
geſchehen war!

Von ſo quälender Unruhe getrieben um das Leben des
Geliebten, denn daß ſie ihn liebte mit aller Kraft ihres
reinen jungen Herzens, war ihr ſetzt klar, wurde ihr faſt
alles andere gleichgültig, und ſie ſchalt ſich ſelbſt, als ihr
einmal einfiel, wie ſehr lange ſie nicht be der kranken Muhme

ihr zu ſehen.
Die Alte empfing ſie brummend.
„Haſt Dich gar lange nicht um mich bekümmert. Sittes

junges Blut hott halt andre Gedanken, als wie kranke alte
Weiber zu tröſten. Euer Doktor, der närriſche Kerl, hat ſich
auch drei Tage lang nicht blicken laſſen.

„Der kann jetzt gar nicht fort von ſeinem Freunde,
weil's mit dem gar ſo ſchlecht geht“, entſchuldigte Juliane.

„Mir iſt auch nicht ärnt bange nach ihm, er Plagt mich
ock bloß und kann mir ja doch nicht helfen. Aber freuen
thut's mich, daß Du mal wieder da biſt, morgen wäreſt Du
wohl ſchon zu ſpät gekommen.“

„Ach, ſprecht doch nicht ſo, Jhr ſeid heute ſriſcher wie
vor acht Tagen und Eure Augen leuchten ja ordentlich.“

„Nee, nee, das muß ich beſſer wiſſen. Mich hat die
ſchwarze Kuh geſtoßen, und nu geht's auf die Stirbs mit
mir.“

Juliane bemühte ſich noch ferner, ihr dieſen Gedanken
auszureden und ſie durch harmloſe Plauderei zu zerſtreuen
Sie erzählte, wie ſchön es jetzt draußen ſei in Wald und
Feld; daß ihre Kuh eine ſcheckiges Kälbchen habe; daß die
Hälſte aller ihrer Kükel Hähnchen ſeien, da hätten ſie nun
viel Backhähnel zu braten, und was es ſonſt für kleine Er
eigniſſe giebt im ländlichen Leben. So zog ſie auch einmal
ſich ſelber von ihren traurigen Gedanken ab und kam dabei
ſo in Eifer, daß ſie gar nicht merkte, wie die Thür aufging
und Heinrich hereintrat, der ſtill am Eingange ſtehen blieb
und leuchtenden Auges nach der lieblichen Erzählerin hinüber
blickte. Erſt als dieſe plötzlich innehielt, da ſie bemerkte, daß
die Kranke die Augen feſt geſchloſſen hatte, trat er näher und
ſagte, e i ihr die Hand ſchüttelnd: „Gott grüß Dich,
Juliane! Es iſt gut von Dir, daß Du wieder mal ein bißel
friſches Leben hier hereinbringſt.“

„Still“, ſagte ſie darauf leiſe, anf die ſcheinbar Schlafende

den großen Schmerzen, die ſie in den letzten Tagen hat aus
ſtehen müſſen. Wenn ſie doch noch einmal geſund würde, ſie
könnt' es jetzt ſo gut haben, nun ſie endlich zugiebt, daß ich
ihr die Wirthſchaft verſorge.“

Obgleich er dieſe Worte nur geflüſtert, hatte die Alte ſie
doch vernommen. Plötzlich richtete ſie ſich auf und rief mit
lauter Stimme: „Biſt ein guter Junge, aber mir hilft's nicht
mehr, ich bin zu ſpät klug geworden. Ich wollte immer allein
die Kluge ſein, und da bin ich alleine geblieben mein ganzes
Leben lang, allein, allein! Jhr junges Volk ſeid glücklich,
Jhr habt Euch lieb Gott geſegne Euch mitſammen Sie
erfaßte ſeine Hand, die noch immer die Julignens umſchloſſen
hielt, und ihre Finger klammerten ſich ſo feſt darum, daß
Juliane ſich umſonſt bemühte, die ihren herauszuziehen.

„Jch danke Euch, Muhme, Gott geſegne es Euch!“ ſagte
Heinrich; in dem Augenblicke ſank die Kranke zurück und ihr
Auge brach. Langſam löſte ſich ihre Hand, doch die Hand
des jungen Mannes ließ die des Mädchens nicht los, das
nun mit ihm zum ſtillen Gebet an dem Sterbelager nieder
kniete. Als ſie wieder aufſtanden, ſah er ihr ernſt ins Ge
ſicht.

„Wie blaß Du ausſiehſt“, ſagte er, „iſt Dir ſchlecht? Ja,
es iſt doch ein eigen Ding, wenn eine ſo liebe Menſchenſeele
von uns geht Gott hab' ſie ſelig und wenn Augen,
die uns freundlich angeſchaut haben, ſich zuthun für immer.
Kein Wunder, daß Dich's erſchreckt hat. Darf ich Dich her
nach heimbegleiten

„Nein, nein“, rief ſie angſtvoll, „laß mich, ich bin ſo un
glücklich Ehe er noch antworten konnte, war ſie
hinaus.

Nach Hauſe mochte ſie nicht, bis nicht die ſtürmiſchen Ge
danken ſich ein wenig beruhigt hätten ſo machte ſie denn den

großen Umweg über einen nahen Berg

Fortſetzung folgt.



Am Freitag, den 15. April d. Js. vormittags 10 Alhr
findet im Geſchäftszimmer der Anſtalt der Verkauf der

alten Zöglingslatrine
mit kleinen Rebenbaulichkeiten auf Abbruch an den Meiſt
bietenden in mündlicher Verhandlung ſtatt.

Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus.
Annaburg, den 830. März 1904.

Königliches Kommando
der Militär Knaben Erziehungsanfſtalt.

Schnell diskret werden jeder Art Grundſtücke, Geſchäfte
und Bauterrains verkauft, wer Hypotheken in jeder Höhe
aufzunehmen ſucht, der wende ſich vertrauensvoll an das
reelle unter polizeilicher Reviſion ſtehende Bürean Centrums
Berlin, Landsbergerſtr. 75. 23 Filialen in Deutſchland.
Beſuch unſeres Generalvertreters zur Beſichtigung des Objektes
erfolgt koſtenlos, bitte höflichſt um ſchriftliche Anmeldung.

Umzugshalber iſt Apotheker Dotter's
Krampfwitte

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ff. Apfelsinen
à Dtzd. 32 Pf.

f. große Apfelſtnen

1 Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu vermieten.

Danneberg, Mühlenſtr.

1 Eckladen
mit Wohnung

zu vermieten.
Kube, Torgauerſtraße.

Ein junger kräftiger Burſche
welcher Luſt hat, die

Fleiſcherei
zu erlernen, findet gutes Unter
kommen bei

Gottlob Hollwitz,Fleiſchermeiſter, Jeſſen. n
Wurſtfabrikation en gros. e

x Otto Riemann.aqnum bonum Prachtvoſſe
Speiſe-n. Saatkartoffeln,

ſowie auch

Roſen-Saatkartoffeln
hat abzugeben

W. Heinrich, Hohndorf.

Ostara- Papier
zum Sohmücken der Ostereier

(in Kouverts, enthaltend
10 drollige Bilder u. 10 Marmorier

blätter), ſowie

brillant-Eierfarhen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg,

Brut- Bio
von

Hühner

giftfreie CEierfarhen,

Marworterſtreufarben,

Atrohſcheinpapier

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Vleck reiHeſte Gall- und Fleck-Heife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Vimburger Käſe

V A. Reich.
Strohhut Lackſchwarze Minorka

gelbe Orpington
weiße Wyandottes weiß, grün, rot, ſchwarz, blau

und in Flaſch r vin Flaſchen g., ſowie anPeking Enten ausgewogen,
hat zu verkaufen empfiehlt die

Annaburg.W. Riethdorf. Apotheke
e

Aarke „Stradella““
(Rad der vereinigten Händler.)

ſind zu billigen Preiſen zu haben bei

Gemüse und Blumen-Sämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

C 222 sZur gef. beaohtung! Saen Frühjahrs- und Sommer- J
Das Fleiſcherei Geſchäft

meines verſtorbenen Mannes werde
ich in derſelben bewährten Weiſe
weiterführen. Ich bitte die geehrte
Kundſchaft, das meinem Gatten ge
ſchenkte Vertrauen auch auf mich
gütigſt übertragen zu wollen.

Ergebenſt

Pauline Hrinze.

n

Echtes W LHerliner

Weisshbier
empfiehlt

A. Reich.
Husten-baramellen,

altbewährt, empfiehlt
K. Sählbrandt.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch. Gänsemastanstalt,
NeuTrebbin (Oderbruch).

garnierte Damen und Kinderhüte
von den billigſten bis zu den eleganteſten,

Trauerhüte in großer Auswahl. J
Herren -Strohhüte in neueſter Facon.

Knabenhüte von 50 Pfg. an.

Annaburg. G. Albrecht.

„Goldener Ring.“
Am 1. Oſterfeiertag ladet zum

mm Concert
(ausgeführt von der Rohr'ſchen Kapelle) Anfang abends 8 Uhr
und am 2. Feiertag zum

Tanzvergnügen
Hochachtungsvollfreundlichſt ein

A. Däumichen.

WaldenAm 1. Oſter-Feiertag

i Grosses Concert,
ausgeführt von der Rohr'schen Kapelle.

F. Anfang 4 Uhr.
Am 2. Oſterfeiertag:

Tanzkränzchen
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

Aoher's Neue Welt.
Während den Feiertagen

Anſtich v. F. Pſchorr.
Gleichzeitig empfehle meine

Garten Lokalitäten
eines freundlichen Beſuchs.

Am 2. Oſterfeiertag
von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein
Aug. AcKker.

DIE SAALE-
Mit ihren Beiblättern

Tägliches Unter-haltungsblatt,
Blätter fürs Haus,
Verlosungsliste ist
die „Saale- Zeitung
eine grosse und reich-
haltige, dabei aber doch
billige Zeitung. die in
der Vorzüglichkeit ihrer
Quellen und Gediegen-
beit ihres Inhalts von
Keinem anderen Blatte

Mitteldeutschlands
übertroffen wird.

Braunschweiger
Gemüſe Konſerven

O letzter Ernte, H
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

in verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Winkler
„Sohwarzer Adler

Am 2. Oſterfeiertag
von Nachm. 4 Uhr ab:

Es ladet freundlichſt ein
Georg Kretzer.

Mäüller-Zwangs Innung

Prettin.
Die auf den 2. Oſterfeiertag an

beraumte Quartals Verſammlung
findet nicht ſtatt.

Der Vorstand
J. A.: E. Klauſenitzer.

und

erscheint täglich in zwei
Ausgaben als Morgen-
blatt und Abendblatt,
zum Preise von 3,25 II.
pro Vierteljahr und
1,09 M. für jeden Monat
bei Postbezug. Sie ist
eine der ältesten und an-
gesehensten Zeitungen
Mitteldeutschlands, die
üb. einen reichhaltigen
Handelsteil verfügt und
die Ziehungslisten der
Preussischen Lotterie
verötfentlicht.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

S

m

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche
Berichte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt vornehmen
Charakters zu halten wünsecht, der

bestelle beim nächsten Postamt

die „Saale- Zeitung
verbreitet in Stadt und Land über ganz Mitteldeutsehland

bei dem Kaufkräftigsten Publikum.

Anzeigen haben besten Erfolg!
Expedcition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 17.

Wechſel 1 Quittung
e m a e Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte

Formulare Nummer erſt am Donnerstag

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

empfiehlt Grob's Gàrtnmerei. hält ſtets vorräthig
H. Seinbeiss, Buchdruckerei.! Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Tanzmuſik
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